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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Entspannung der Konjunktur — Langsameres Wachstum der Industrieproduktion — Deutliche Ab
nahme der offenen Stellen bei weiterhin sehr niedriger Arbeitslosigkeit — Vorübergehend schwache 
Expansion der privaten Nachfrage — Ausfuhr wichtigste Konjunkturstütze — Fremdenverkehr im 
August erwartungsgemäß günstiger — Differenzierung der Preisentwicklung 

Die österreichische Konjunktur hat sich im Spät
sommer entspannt. Die Industr ieprodukt ion wuchs 
noch rascher als im internationalen Durchschnit t , 
aber doch langsamer als in den Vormonaten. Ins
besondere einzelne Konsumgüterbranchen konnten 
ihre Kapazitäten weniger gut nutzen. Auch Handel 
und Verkehr weiteten ihre Leistungen infolge des 
nachlassenden inländischen Nachfragedruckes 
schwächer aus. Nur der Fremdenverkehr schnitt 
durch die Ferienverschiebung in der Bundesrepubl ik 
Deutschland wie erwartet viel günstiger ab. Die Un
ternehmer hielten sich in ihrer Investi t ionstätigkeit 
und in der Beschaffung von Arbeitskräften zurück.. 
Die Stel lenangebote nahmen deut l ich ab und die 
beabsicht igte Wirkung der restriktiven Gastarbeiter
pol i t ik wurde nachfragebedingt sogar übertroffen. Die 
im internationalen Vergleich bessere österreichische 
Konjunktur lage spiegelte sich in unverändert n iedr i 
gen Arbei ts losenzahlen. Am stärksten hat sich die 
Beschäft igungslage in der Bauwirtschaft verschlech
tert, seit die langjährige Überhitzung zu Ende gegan
gen ist 

Die Nachfrage der privaten Haushalte expandierte 
vorübergehend schwächer. Der große Abstand zur 
letzten Lohnrunde, der langsamere Anstieg der Be
schäft igung und die relativ schwache Lohndrift 
dämpften den Zuwachs der verfügbaren Einkommen 
Nach Abschluß der nun angelaufenen Lohnrunde und 
dem Inkrafttreten der Lohn- und Einkommensteuer
reform wi rd jedoch neuerl ich ein starker Konsum
stoß fo lgen. Der private Konsum wird dann voraus
sicht l ich an Stelle der Ausfuhr wicht igste Konjunktur
stütze werden. Die Exportergebnisse waren bis zu
letzt ungewöhnl ich günst ig. Einbußen bl ieben vorwie
gend auf die Land- und Forstwirtschaft beschränkt, 
die unter der Schlachtv ieh- und Rindf leischimport
sperre der EG und unter dem abrupten Ende des 
Holzbooms auf den internationalen Märkten litt Das 
anhal tend mäßige Wachstum der Weltwir tschaft läßt 
al lerdings auch für gewerbl iche Exportgüter eine 
Verr ingerung der Ausfuhrdynamik erwarten 

Die Preisentwicklung differenzierte sich bei anhaltend 
hohen Inf lat ionsraten Die Rohwarenpreise auf den 
internat ionalen Märkten sanken großtei ls seit dem 
Sommer, der Auftr ieb der Verbraucherpreise nahm 

noch zu (OECD-Europa im August + 1 4 % gegen das 
Vorjahr) Die österreichische Teuerungsrate bl ieb 
zuletzt um 4 Prozentpunkte unter dem internat iona
len Durchschnitt. Der Abstand wi rd in den kommen
den Monaten trotz nachgeholter Tar i ferhöhungen und 
Kostensteigerungen nach der Lohnrunde überwie
gend bestehen bleiben, wei l der Preisauftr ieb im 
Herbst 1973 besonders kräftig war und die Vorjahrs
veränderungsrate dadurch gedrückt wi rd Die Lohn
entwicklung war im Sommer vor der neuen Lohn
runde relativ ruhig. Die Lohndrift dürfte durch die 
Entspannung auf dem Arbei tsmarkt gedämpft worden 
sein.. 

Der A r b e i t s m a r k t hat sich im September we i 
ter entspannt.. Die Beschäftigung erreichte zwar mit 
2 7 Mill.. einen neuen Höchststand, der Vorjahrs
abstand ( + 1V2%) war jedoch deut l ich kleiner als 
im 1 Halbjahr Die Zahl der Gastarbeiter (223.800) 
nahm sogar um 24.700 (10%) ab, davon waren auch 
die im Kontingent beschäft igten Fremdarbeiter be
troffen. Die Nachfrage der Unternehmungen nach 
Arbei tskräf ten hat sich kräftig verr ingert . Im Septem
ber gab es 57 000 offene Stellen, um 11.600 (17%) 
weniger als vor einem Jahr. Besonders stark g ingen 

Arbeitsmarkt 

Juli August September Stand 
1974 1974 1974 Ende Sept 

1974 
Veränderung gegen das Vor jahr 

1 000 Personen 

Beschäftigte + 4 1 5 + 3 5 5 + 3 8 2 2.706 9 
Arbeitslose - 2 5 - 4 1 - 5 4 23 9 
OffeneStel len - 6 7 - 6 6 - 1 1 6 57 0 

die Stel lenangebote für Männer zurück (—20%), vor 
al lem in den Bau- und Metal lberufen Die Arbeits
losigkeit h ingegen wurde bisher von der Entspan
nung auf dem Arbei tsmarkt kaum berührt Die Zahl 
der männl ichen Arbei ts losen lag zwar ähnl ich wie in 
den Vormonaten um 1.100 über dem Vorjahrsstand, 
doch war sie mit 5 200 weiterhin sehr niedr ig. Die 
leichte Zunahme beschränkte sich auf die Bauberufe 
und die von der Bauwirtschaft abhängigen Holz
verarbeiter insgesamt (Männer und Frauen) ist d ie 
Arbei ts losigkei t sogar seit Monaten niedr iger als im 
Vorjahr (September —5.400). Das geht jedoch auf 
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bedingt vermit t lungsgeeignete Frauen nach dem Ka
renzurlaub zurück, die seit 1. Apri l keinen Anspruch 
auf Arbei ts losenunterstützung mehr haben und des
halb laufend aus der stat ist isch erfaßten Gesamtzahl 
der Arbei ts losen ausscheiden (siehe nachstehende 
Übersicht). 

Arbeitslose nach ihrer Vermittlungseignung 
Bedingt vermilt lungsgeeignete Vol l vermitl lungsgeeignele 

Arbeitslose Arbeitslose 
1974 1974 

absolut absolute 
Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

absolut absolute 
Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

Apr i l 25 144 + 1 134 1 4 1 7 8 + 1 561 
Mai 21 986 - 298 10 973 + 1 283 
Juni 18.815 - 2 613 6 914 + 1 138 

Juli 17 776 - 3 893 6 839 + 1.387 
August 16 601 - 5 257 5 743 + 1 132 
September 16 097 - 6 709 7 774 + 1 323 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die I n d u s t r i e konjunktur hatte sich bereits im 
II Quartal bei insgesamt kräft igem Wachstum dif fe
renziert. Partiel le Schwächen der Inlandsnachfrage 
wurden durch eine starke Steigerung der Exporte 
kompensiert Im Spätsommer ließ der in ländische 
Nachfragedruck wei ter nach und insbesondere einige 
Konsumgüterbranchen erzielten ungünstigere Ex
portergebnisse. Im August erzeugte die Industr ie 
(ohne Elektr izi tätswirtschaft) je Arbeitstag um 4 % 
(Jänner bis August + 7 '/2%) und insgesamt nur um 
V 2 % mehr als im Vorjahr.. Die Ver langsamung war in 
den bisher rasch expandierenden Konsum- und Inve-
st i t i t ionsgüter industr ien deut l icher zu erkennen als 
im Bergbau- und Grundstof fbereich. In der Grund
stoffindustrie ( + 2%) setzte sich im August die ge
spaltene Konjunktur der Vormonate fort. Die Erdöl
industr ie produzierte weiterhin unter dem Vorjahrs
niveau, wogegen die Grundstof fprodukt ion der 
Chemie- und Papier industr ie von der lebhaften Aus
landsnachfrage prof i t ierte und um 7 'A% höher war 
als vor einem Jahr. 

In der Investitionsgüterindustrie ( + 7%) verlagerte 
sich der Wachstumsschwerpunkt von den fert igen 
Investi t ionsgütern ( + 6%) zu den Vorprodukten 
( + 11%). Sowohl die Eisen- und Stahl industr ie als 
auch die Metal lhütten konnten ihre Produkt ion dank 
der guten internat ionalen Konjunktur kräft ig aus
weiten. Baustoffe ( + 2 1 / 2 % ) expandierten langsamer 
als in den Vormonaten. Da der Ausl ieferungsboom in 
der Maschinenindustr ie al lmähl ich abflaut und d ie 
Produkt ion in der Fahrzeugindustr ie sinkt, w i rd die 
Expansion der fert igen Investit ionsgüter zunehmend 
von der Elektro- sowie der Eisen- und Metal lwaren
industr ie getragen Das langsamere Wachstum der 
Konsumgüterindustrie ( + 2%) war auf Grund der 
Konjunktur testmeldungen vom Juli erwartet worden 
Der Text i l - und Bekleidungssektor litt neben struk

turel len Schwächen an der Dämpfung der in- und 
ausländischen Nachfrage Langlebige Konsumgüter, 
deren Monatsergebnisse al lerdings stark schwanken, 
wurden sogar um 3 % weniger produziert als im Vor
jahr, Verbrauchsgüter ( + 11%) hingegen weiterhin 
viel mehr 

Industrieproduktion je Arbeitstag 
luh August 

1974 1974 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe — 2 3 + 2 5 
Investitionsgüter + 1 0 0 + 6 8 
Konsumgüter . . . + 4 5 + 1 8 

Industrieproduktion ohne Elektrizität + 5'5 + 3.2 
Elektrizität . . . + 1 1 4 + 2 2 Z 

Industrieproduktion + 6 0 + 5 0 

Die Nachfrage nach E n e r g i e entwickel te sich im 
August uneinheit l ich. Der Stromverbrauch nahm wie 
bisher mit 4 V * % nur schwach zu Die Stromerzeu
gung der Wasserkraftwerke wuchs dank günstiger 
Erzeugungsbedingungen und höherer Kapazität um 
3 4 V 2 % , die energieaufwendige Produkt ion in kalor i 
schen Anlagen konnte um 14% verr ingert werden. 
Infolge der mäßigen Inlandsnachfrage g ing der Pro
dukt ionszuwachs ( + 20%) vor allem in den Export 
( + 68%, Import —40V;%) . Der Absatz von Mineralöl-
Produkten erreichte im August wieder den Vorjahrs
wert, nachdem er von Jänner bis Jul i um 12% dar
unter gelegen war Zur Belebung trug insbesondere 
die Verbi l l igungsakt ion über die Sommermonate bei, 
die die Nachfrage nach Gasöl für Heizzwecke 
( + 43%) und Heizöl ( + 4 % ) merk l ich anregte Der 
Treibstoffabsatz (—14%) sank hingegen stärker als 
in den Vormonaten Nimmt man für die letzten vier 
Monate des Jahres einen Produkten absatz in Vor
jahrshöhe an (im Herbst 1973 wuchs der Absatz viel 
schwächer als zuvor) würde der Rückgang 1974 ins
gesamt 6 1 / 2 % betragen. 

Energieverbrauch 
Juli August 

1974 1974 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Kohle . 
Elektrizität ') + 6 1 + 4 3 
Erdölprodukte — 3 8 - 0 5 
Erdgas + 2 4 6 

' ) Gesam(Wasserversorgung Wasser- und Wärmekrall ohne Pumpstrom 

Die L a n d w i r t s c h a f t begann Anfang Oktober 
mit der Weinlese. Die Erntemenge wurde durch naß
kaltes Wetter zur Blütezeit beeinträcht igt. Nach 
Schätzungen des Statist ischen Zentralamtes ist mit 
2 Mi l l . hl Wein zu rechnen, ein Sechstel weniger als 
im Vorjahr. Auch die Qualität der Trauben ist 
schwächer als 1973; Weine besonderer Leseart dürf
ten nur in geringen Mengen anfal len. Die Nachfrage 
nach Preßtrauben ist rege die Preise s ind für die 
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Winzer zufr iedenstel lend. Die Zuckerrübenernte hat 
in der zweiten Oktoberwoche eingesetzt. Die Indu
strie erwartet etwa 229 Mi II. t Rüben und einen 
Zuckeranfal l von 344 600 t In den Erntemonaten Jul i 
und August wurden 938 000 t Brotgetreide an Mühlen 
und Lagerhäuser gel iefert, 2 1 % mehr als im Vorjahr. 
Die Maisernte w i rd das hohe Niveau von 1973 vor
aussicht l ich nicht erre ichen. 

Die Milchlieferleistung war im August um 2 2 % ge
ringer als im Vorjahr (Jänner bis August + 1 6 % ) . 
Käse wurde um 3 V 2 % mehr erzeugt, Butter knapp 
gleich viel (— 1 /2%) Der Absatz von Tr inkvol lmi lch 
war zufr iedenstel lend ( + 1%); Schlagobers ( + 3 V 2 % ) 

und Rahm ( + 5 1 /2%) wurden mehr verkauft, Butter 
um 4 1 / 2 % weniger. Das heimische Angebot an 
Schlachtvieh war im August um 1 1 % höher als im 
Vorjahr Rindfleisch wurde um 8 1 /2%, Schweine
f leisch um 17 1 /2%, Kalbf leisch um 2 V J % mehr ange
boten, Geflügel um 8 % weniger. Der kalkul ierte 
Inlandsabsatz an Fleisch ist um 5% gestiegen Die 
Einfuhr von Vieh und Fleisch wurde um die Hälfte 
verr ingert Die Ausfuhr von Schlacht r indern und 
Rindfleisch kam ab Juli durch die Einfuhrsperre der 
EG prakt isch zum Erl iegen. Deshalb war es bisher 
nicht mögl ich, das Überangebot an Schlachtvieh ab
zubauen, der Druck auf den Rindermärkten hält an 
Die Auswertung der Schweinezählung vom 3. Sep
tember 1 ) läßt erkennen, daß die heimische Produk
t ion den Verbrauch ab Jahresende erhebl ich über
treffen wi rd Um den Markt zu ent lasten, werden ab 
Anfang 1975 umfangreiche Einlagerungen, eventuell 
auch Exporte, notwendig sein. Der Angebots- und 
Preisdruck auf dem Schweinemarkt wi rd zumindest 
bis Herbst 1975 anhalten 

Landwirtschaft 

Marktprodukt ion ' ) 
Juli August 

1974 1974 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch 
Jungmasthühner 

Fleisch insgesamt 
Milch 
Brotgetreide 1 ) 

+ 21 0 
+ 4 4 
+ 29 5 
- 2 5 1 
+ 20 6 

+ 1 0 
+ 42 4 

+ 8 6 
+ 2 4 
+ 1 7 7 

- 8 2 

+ 11 1 

- 2 2 

+ 21 4 

' ) Vorläufige Ergebnisse — ' ) Kumulierter W e r l seit Beginn des Wirtschafts
jahres (1 Juli 1974) 

Der Güter v e r k e h r expandierte im August, abge
sehen vom Transit, weiterhin relativ schwach Die 
Bahn leistete insgesamt u m 4 1 / 2 % mehr n-t-km als im 
Vorjahr, davon im Transit um 12 1 /2%, im Binnen-
und Außenhandelsverkehr jedoch nur um 2 % mehr. 
Der Wagenbedarf der Wirtschaft war knapp höher (je 

L) Angaben des Agrarwirtschaftlichen Institutes 

Arbeitstag + 1 1 / J % ) Für Getreide (wegen des ver
späteten Erntebeginns + 1 5 % ) und für Papier und 
Zellstoff ( + 8%) wurden mehr Wagen, für Holz in 
folge der rückläuf igen Exporte nach Italien um 13% 
weniger angefordert . Die österreichischen Schiff
fahrtsgesel lschaften ( + 17 1 /2%) prof i t ierten vor al lem 
von" der Zunahme der Erz-, Rohöl- (einschl ießl ich 
ö lprodukte) sowie der Blech- und Eisenwarentrans
porte Im Luftverkehr ( + 14%) erhöhte sich das 
Güteraufkommen von und nach Österreich um 9 '/2%, 

im Transit um 3 8 % . Der Rückgang (14%) in den 
Neuzulassungen fabrikneuer Lastkraftwagen läßt w ie 
in den Vormonaten auf eine fühlbare Dämpfung des 
Straßengüterverkehrs schl ießen. Im Personenverkehr 
konnten Bahn und Überland-Omnibusverkehr ihre 
Leistungen im August infolge der günst igeren Ent
wick lung des Urlaubsreiseverkehrs wieder stärker 
steigern Der Individualverkehr erreichte den Vor
jahrswert abermals nicht (Treibstoffverbrauch 
—14%) . Erstmals seit Jahresbeginn waren jedoch 
die Neuzulassungen fabr ikneuer Personenkraftwagen 
( + 0 2%) nicht rückläuf ig; dazu t rugen die Kombi-
Fahrzeuge ( + 60%) bei, wogegen die übrigen Perso
nenkraftwagen (—10%) weiterhin weniger nachge
fragt wurden Im Luftverkehr hielt die Abschwächung 
an (—4%), der Rückstand war etwas schwächer als 
in den vorangegangenen Monaten. 

Verkehr 
Juni 
1974 

Juli 
1974 

August 
1974 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr n-t-km (Bahn und Schiff) + 2 8 
Beförderte Personen 

(Bahn und Omnibusse) — 3 0 — 1 3 
Neuzulassungen von Personenkraft

wagen (einschl Kombi-Fahrzeuge) —15 1 —14 9 0 2 

Der F r e m d e n v e r k e h r entwickel te sich im 
August viel günstiger als in den beiden Vormonaten: 
Die Nächt igungen waren insgesamt um 8 1 / J % höher 
als im Vorjahr, die Zunahme fiel bei Ausländern 
( + 10%) stärker aus als bei Inländern ( + 1 1 A%). Der 
Effekt der Ferienverschiebung in der Bundesrepubl ik 
Deutschland kam deut l ich in den Nächt igungszahlen 
deutscher Gäste (Juni/Juli —17 ' / 2 % , August + 1 6 % ) 
zum Ausdruck Zum guten Augustergebnis trug auch 
das bessere Wetter be i : Die durchschni t t l iche Auf
enthaltsdauer der Gäste stieg von 7 5 Tagen im Juli 
auf 8 4 im August ; insbesondere die Campingplätze 
prof i t ierten davon Burgenland ( + 2 3 V 2 % ) und Kärn
ten ( + 14%) erzielten die höchsten Nächt igungs-
zuwächse (Kärnten hatte seit mehr als einem Jahr 
die schlechteste Entwicklung aller Bundesländer ver
zeichnet). Am ungünstigsten schnit ten im August 
Vorar lberg (—0%) und Niederösterreich ( + 1 1 A%) 
ab. Die stat ist isch erfaßten Deviseneingänge ( + 2 % ) 

entsprachen nicht der Nächt igungsentwicklung. Tat-
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sächl ich dürf ten die Deviseneinnahmen wie bereits 
im I. Quartal höher als die ausgewiesenen gewesen 
sein. Die Devisenausgänge nahmen um 2 0 7 2 % zu, 
der Saldo aus dem Reiseverkehr lag um 6 % unter 
dem Vorjahrswert. 

Entwicklung der Nächtigungen im Fremdenverkehr 
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Im E i n z e l h a n d e l setzte sich die Abschwä-
chung der Nachfrage im Jul i fort. Seine Umsätze 
wuchsen bei einem zusätzl ichen Verkaufstag nomi
nell um 1 5 7 ; % und real um 4 % . In den Monaten 
Juni und Jul i zusammen, die gle ich viele Verkaufs
tage wie im Vorjahr hatten, betrug d ie reale Zunahme 
nur 1 % nach 7 7 2 % im Durchschnit t der Monate 
Jänner bis Mai. Al lerd ings war die Expansion zu 
Jahresbeginn wegen der mehrwertsteuerbedingten 
Zurückhal tung im Vorjahr besonders kräftig gewesen. 
Dauerhafte Konsumgüter g ingen im Jul i (real + 9 % ) 
wei terhin viel besser als kurzlebige Waren ( + 2 7 2 % ) . 

Insbesondere Möbel und Heimtext i l ien ( + 1 8 V 2 % ) , 

opt ische und fe inmechanische Erzeugnisse 
( + 3 1 V 2 % ) sowie Elektrowaren ( + 22%) erzielten 
sehr hohe Zuwächse Unter den kurzlebigen Gütern 
schnit ten nur Bücher ( + 50%), Brennstoffe (wegen 
der Verbi l l igung im Sommer + 4 6 1 / 2 % ) , Lederwaren 
( + 12%) sowie Spielwaren und Sportart ikel ( + 1 0 % ) 

relativ gut ab. Hingegen wurden infolge des im Juli 
noch schwachen Fremdenverkehrs und der ungünst i
gen Wit terung um 3 % weniger Lebensmittel und bloß 
etwa gleich viel Text i lwaren und Bekleidung wie im 
Vorjahr umgesetzt. Die Wareneingänge des Einzel
handels (nominell + 1 8 % ) wuchsen erstmals in die
sem Jahr rascher als die Umsätze, die Lager wurden 
etwas aufgestockt 

Der Großhandel setzte im Jul i nominel l um 2 7 % und 
real um 1 1 % mehr um als im Vorjahr. Wie im Einzel
handel war die Zunahme im Durchschnit t der Monate 
Juni und Jul i (real + 7 7 z % ) viel kleiner als in der 
Zeit Jänner bis Mai ( + 1 3 7 2 % ) Im Jul i nahmen ins
besondere die Umsätze von Fert igwaren ( + 11%) 
langsamer zu als in den Vormonaten. Rohstoffe und 
Halberzeugnisse wuchsen wegen der starken Preis
steigerung nominell um 40% und real nur um 3 7 2 % 

Der Absatz von Agrarprodukten ( + 15%) expandierte 
weiterhin am raschesten. Wie der Einzelhandel 
baute auch der Großhandel seine Lager auf, die 
Wareneingänge (nominell + 3 0 1 / 2 % ) erhöhten sich 
stärker als die Umsätze 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 1) 
(Real) 

Mai Juni Juli 
1974 1974 1974 

Veränderung gegen das Vor jahr in 

Großhande l insgesamt + 4 9 + 4 0 + 10 9 

davon Agrarerzeugnisse, Lebens-
und Genußmitfel + 11 6 + 6 8 + 15 2 

Rohstoffe und Halberzeugnisse - 5 6 - 2 9 + 3 6 
Fert igwaren + 6 8 + 5 3 + 1 0 9 

Einzelhandel insgesamt + 4 0 - 2 8 + 4 1 

davon kurzlebige Güter + 2 1 - 5 1 + 2 7 
langlebige Güter + 1 0 6 - 4 6 + 8 9 

') Berechnung des Österreichischen Statistischen Zentrolamtes 

Die Dynamik des A u ß e n h a n d e l s bl ieb im 
August unverändert kräf t ig; die etwas ger ingeren 
Zuwachsraten als im Jul i erklären s ich al lein aus 
der unterschiedl ichen Entwicklung der Arbeitstage. 
In der Ausfuhr ( + 27%) lag das Schwergewicht wei
terhin bei Halbfert ig- ( + 5 2 7 2 % ) und Fert igwaren 
( + 27Vz), wogegen Rohstoffe (einschl ießl ich Brenn
stoffe) infolge des Rückganges in der Holzausfuhr 
( — 3 5 % ) erstmals in diesem Jahr weniger export iert 
wurden als im Vorjahr (—872%). . Ungewöhnl ich kräf
t ig expandierte die Ausfuhr chemischer Erzeugnisse 
( + 90Vz%), in deren nominel lem Zuwachs sich aller
d ings die Erdöiverteuerung deut l ich spiegelt. Unter 
den Halb- und Fert igwaren erzielten die Exporte von 
Papier ( + 5 9 7 2 % ) , Eisen und Stahl ( + 4 9 7 2 % ) sowie 
von Maschinen und Verkehrsmit teln ( + 28 1 /2%) hohe 
Zunahmen, hingegen wuchs die Ausfuhr von Text i 
l ien ( + 4 % ) nur schwach und von Holzwaren war sie 
rückläufig (—28%). Der Auslandsabsatz von Nah
rungsmitteln ( — 8 % ) litt unter der EG-Importsperre 
für Schlachtr inder und Rindfleisch 

In der Einfuhr ( + 23%) wuchsen wie in den Vor
monaten Rohstoffe und Brennstoffe ( + 64%) preis
bedingt am raschesten, der Zuwachs an Halbfert ig
waren ( + 2 8 7 2 % ) war etwas schwächer, die rück
läufige Tendenz der Nahrungsmit te l importe (—18%) 
hat sich verstärkt Unter den Halb- und Fert igwaren 
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standen sehr hohen Zuwächsen von NE-Metallen 
( + 54 1 /2%), Papier ( + 49%) sowie Eisen und Stahl 
( + 36%) eine mäßige Entwicklung der Lederwaren 
(—4 1 /2%), Waren aus mineral ischen Stoffen (—4 1 /2%) 

und Text i l ien ( + 5 1 A%) gegenüber.. Die Investit ions
güter ( + 14 '/2%), die zwei Monate stagniert hatten, 
belebten s ich wieder ; Industr ie- und Baumaschinen 
( + 2 2 % ) erzielten einen hohen Zuwachs Die Zu
nahme der Konsumgutereinfuhr ( + 13 1 /2%) war klei
ner als im Jul i , wei l die Personenkraftwagen-Importe 
(August — 1 0 % , Juli + 1 7 1 / 2 % ) stark schwankten.. 
Die zum Teil integrat ionsbedingt kräft ige Steigerung 
der Importe von Kleidung ( + 36 1 /2%) und Schuhen 

+ 57 1 /2%) setzte sich fort 

Außenhandel 1) 

Juli 1974 August 1974 
Mrd S Veränderung Mrd S Veränderung 

gegen das gegen das 
Vorjahr i " % Vor jahr in % 

usfuhr insgesamt 11 85 + 32 3 + 32 4 10 04 + 26 8 + 2 6 8 
davon 

Investitionsgüter 2 51 + 30 6 + 3 0 7 2 08 + 32 4 + 31 8 

Konsumgüter 4 30 + 33 8 + 33 8 3 96 + 25 0 + 25 0 
Rohstoffe 1 30 + 2 0 + 20 0 98 - 8 4 - 8 4 
Halbfsr t igwaren 2 93 + 60 6 + 60 6 2 73 + 52 5 + -52 5 
Maschinen und Ver 

kehrsmittel 2 74 + 26 1 + 26 2 2 35 + 28 4 + 2 S 0 

nfuhr insgesamt 14 91 + 23 6 + 2 3 6 12 96 + 22 e + 23 2 
davon 

Investitionsgüter 2 51 + 2 8 + 3 0 2 10 + 14 6 + 16 8 
Konsumgüter 5 58 + 23 1 + 2 3 1 4 52 + 13 5 + 13 5 

Rohstoffe 2 84 + 46 6 + 46 6 3 05 + 63 9 +63 9 

Halbfer t igwaren 3 10 + 4 2 8 + 4 2 8 2 57 + 28 7 +28 7 

Maschinen und Ver 
kehrsmittel 4 27 + 7 5 + 7 6 3 40 + 9 3 + 10 5 

) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparatgrvormerk-
ve tkehr ; Kursivwerte sind nicht korr ig ier te W e r t e 

Am stärksten expandierte der Außenhandel mit den 
Entwicklungsländern einschl ießl ich der ö l iänder (Ex
porte + 65 1 /2%, Importe + 7 6 V 2 % ) und den Ost
staaten ( + 7 4 1 A % , + 4 4 ' / 2 % ) . In die EG wurde nur 
um 8%, in die EFTA um 2 2 % mehr ausgeführt Die 
Einfuhr aus EG und EFTA wuchs um 18% und 8 'A% 

Da sich die Schere zwischen Export- und Import
wachstum wieder etwas verengte, war das Defizit der 
Handelsbilanz im August (2 80 Mrd. S) knapp höher 
( + 035 Mrd. S) als im Vorjahr Niedrigere Nettoein
gänge aus dem Reiseverkehr und höhere Nettoauf
wendungen für Zinsen ließen den Überschuß der 
Dienstleistungsbi lanz um 0 63 Mrd. S auf 398 Mrd S 
sinken Die Leistungsbi lanz war mit 1 36 Mrd. S 
gegen 2 30 Mrd S im Vorjahr aktiv Gleichzeit ig 
wurde jedoch in der Stat ist ischen Differenz, die über
wiegend den laufenden Transakt ionen zuzurechnen 
ist, ein Uberschuß von 1 45 Mrd. S ausgewiesen (im 
Vorjahr 0). Langfr ist iges Kapital wurde per Saldo 
weniger export iert (063 Mrd. S gegen 1 76 Mrd. S); 
bei etwa gleich hohen Veranlagungen im Ausland 
ging dies auf die Hereinnahme ausländischen Kapi

tals zurück Die W ä h r u n g s r e s e r v e n st iegen 
um 1 82 Mrd. S, nahezu doppelt so stark wie im Vor
jahr. Der Kreditapparat weitete seine kurzfr ist igen 
Netto-Auslandsverpf l ichtungen um 0 79 Mrd. S aus, 
der Notenbank f lössen 2 61 Mrd S Devisen zu. 

Zahlungsbilanz 

1973 1974 
Juli August Juli August 

Mrd S 

Leistungsbilanz 2 22 2 30 1 90 1 36 

davon Handelsbilanz . - 3 02 - 2 45 - 2 95 - 2 80 

Dienstleistungsbilanz J 2 f 4 62 4.59 3 98 

Grundbi lanz 2 78 0 53 2 55 0 73 

Veränderung der Währungs
reserven 2 35 0 93 1 79 1 32 

davon Notenbank 0 67 ? 62 3 94 2 61 

Kredilunternthmungen 1 48 - 0 64 - 2 15 - 0 79 

Die Liquiditätslage der Kredi tunternehmungen hat 
sich seit dem Sommer entspannt; die Geldmarktsätze 
l iegen nach wie vor nur knapp über dem Lombard
satz. Die Notenbankverschuldung konnte von Ende 
Juni bis Ende September um 3 27 Mrd. S auf 
4 38 Mrd S abgebaut werden und der Kreditapparat 
nahm 0 80 Mrd S Wertpapiere zurück, die er bei der 
Notenbank in Pension gegeben hatte.. Wegen der 
saisonbedingten Liquidi tätsenge zum Jahresul t imo 
wi rd die Notenbank den 3-Mrd.-S-Rahmen für Offen-
Marktgeschäfte bis Mitte Jänner 1975 aufrecht halten. 
Die Kredite an inländische Nicht-Banken expandier
ten im August um 219 Mrd. S (1 90 Mrd. S im Vor
jahr). Der Limes, auf den neugewährte Fremdwäh
rungskredite (1 04 Mrd. S) nicht mehr angerechnet 
werden, wurde um 0 6 Prozentpunkte unterschri t 
ten. Dem Kreditapparat f lössen 3 52 Mrd. S länger
fristige Fremdmittel zu (2 69 Mrd . S im Vorjahr).. 
Die Spareinlagen nahmen um 2 95 Mrd. S zu, um 
042 Mrd S mehr als vor einem Jahr, ihre Zwölf-
monats-Zuwachsrate bl ieb wie in den beiden vor
angegangenen Monaten auf 15%. Auf dem An-
lagemarkt wurden die ersten Herbstemissionen im 
wesent l ichen mit den im Juni eingeführten Kondi 
t ionen angeboten, nur die Laufzeit der „Kurz läufer" 
wurde von 10-auf 8 bzw 7 Jahre verkürzt. Die Publ i 
kumsnachfrage dürfte sich kaum verbessert haben. 
Auf dem Sekundärmarkt hat die Zinsboni f ikat ion, die 
nunmehr für fast 9 0 % der umlaufenden Emissionen 
vorgenommen wurde, das Vertrauen des Publ ikums in 
den Markt wieder gefestigt. Nach ruhiger Geschäfts
tät igkeit im August, wobei die Kurse vorübergehend 
nachgaben, belebten sich die Umsätze im September 
und die Kurse zogen wieder an. Auf dem Aktienmarkt 
waren die Anleger weiterhin zurückhal tend und die 
Umsätze schwach. Die Kurse sanken im August und 
September um 0 6 % und 2 3 % 
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Entwicklung der nicht-titrierten Kredite 

MrrJ S Mrcf.S 

- Insgesamt 

Nach der kürzl ich veröffent l ichten Kreditstatistik für 
das 1.. Halbjahr 1974 wei tete der Kreditapparat (ohne 
Teilzahlungsinsti tute) die in ländischen Direktkredi te 
um 1606 Mrd. S aus, um knapp 5 Mrd . S mehr als im 
Vorjahr, aber um rund 1 Mrd S weniger als im 

1 Halbjahr 1972. Aus dem Ausland wurden 
237 Mrd S Kredite hereingenommen, um IV2 Mrd. S 
mehr als vor einem Jahr. Die Zunahme der inländi
schen Direktkredi te 1 ) an die Industrie, das Gewerbe, 
den Handel und an die öffentl iche Hand war stärker 
als im Vorjahr. Vom Zuwachs der Gewerbekredi te 
entfiel ein kleinerer Teil als im Vorjahr auf das Bau-, 
Bauhi l fs- und Baunebengewerbe Die Auswirkung der 
Energieverteuerung und der Rückgang im Reisever
kehr drückten die Kreditnachfrage im Verkehr und 
Fremdenverkehr. Die restrikt ive Kredi tpol i t ik dürfte 
vor al lem die Kredi tausweitung im Wohnungsbau 
(einschl ießl ich Hausreparaturen 294 Mrd S, um 
0 8 3 Mrd. S weniger als im Vorjahr) und die Kredit
versorgung der Unselbständigen und Angehör igen 
freier Berufe gedämpft haben. 

Entwicklung der nicht-titrierten Kredite 1) 

1 Ha lb jahr 
1973 1974 

Veränderung in Mrd S 

Industrie 1 23 2 83 

G e w e r b e . 2 52 3 26 

Land- und Forstwirtschaft - 0 08 - 0 03 

Handel . . 1 82 2 43 
Verkehr , Fremdenverkehr 1 25 0 79 
Öffentliche Hand 0 87 1 52 
Wahnungs- und Sredlungs-

vereinigungen . . 0 75 0 62 

Unselbständige und Freie Berufe 2 96 2 88 

Sonstige - 0 1 7 1 82 

Langfristige Auslandskredite 1 ) 0 6-1 1 91 

Kurzfristige Auslandskredite 3 ) , . . 0 22 0 46 

Insgesamt 12 01 1S'44 

' ) O h n e Tei lzahlungskredite — ä ) Infolge der Umstellung des Zahlungsbi lanz
schemas vorläufig nicht auf Kreditnehmer auftei lbar. — ') Laufzeit bis zu einem 
Jahr 

Die Entwicklung der P r e i s e hat s ich im Septem
ber kaum geändert.. Kurzfr ist ig war ihr Auftr ieb (vor 
al lem im Einzelhandel} relativ ger ing, die Vorjahrs-
abstände bl ieben jedoch unvermindert hoch Der In
dex der Großhandelspreise stieg von August auf Sep
tember um 0 7 % (ohne Saisonwaren 0 4%) und lag 
um 1 7 1 % (184%) über dem Vorjahrs wert.. Die Drei -
monats-Veränderungsrate (ohne Saisonwaren) war 
mit 2 4 % ähnl ich hoch wie in den Vormonaten. Die 
Teuerung im Großhandel ver lagerte sich zunehmend 
zu den Fert igwaren ( + 14 1 /2% gegen das Vorjahr, da
von Konsumgüter + 1 2 1 A % ) Die Roh- und Halbwaren
preise gaben auf hohem Niveau etwas nach ( + 29%, 
ohne Brennstoffe + 2 3 % ) . In der Bauwirtschaft zeich
nete s ich eine erste Dämpfung des Preisauftr iebes 
ab: Der Index der Baupreise für Wohnhaus- und 
Siedlungsbau lag im August um 15 7 % über dem Vor
jahrswert nach 1 8 1 % im Mai. 

l ) Die Kredite aus dem Ausland können wegen der Um
stellung des Zahlungsbilanzschemas vorläufig nicht nach 
Kreditnehmern aufgeteilt werden 
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Der Vorjahrsabstand des Verbraucherpreisindex 
überschri t t im September wieder die 10%-Marke (mit 
und ohne Saisonwaren + 1 0 1 % ) , die Steigerungs
raten gegen August ( + 0 3 % und + 0 4 % ) und die 
Dreimonats-Veränderungsrate (ohne Saisonprodukte 
+ 1 1%) waren jedoch relativ niedr ig. Nahrungsmittel 
waren im September um 9 1 / 2 % teurer als im Vorjahr; 
die Fleischpreise, die zuletzt unverändert bl ieben, 
lagen nur um 3 % höher (Rind- und Kalbfleisch wurde 
bi l l iger angeboten als im Vorjahr) Die Preise indu
str iel ler und gewerbl icher Waren ( + 9%) stiegen ent
gegen der langfr ist igen Tendenz fast ebenso rasch 
wie das durchschni t t l iche Preisniveau. Unter den 
Dienstleistungen ( + 1 1 V 2 % , ohne Tarife + 1 3 1 / 2 % ) 
hat sich weiterhin die Wohnungsinstandhal tung 
(Maler, Instal lateur + 2 2 % ) stark verteuert. Woh
nungsmieten bl ieben dagegen bemerkenswert stabil 
( + 3%) Der Aufwand für Beleuchtung und Behei
zung ( + 17%) nahm durch die Verteuerung fester 
Brennstoffe ( + 19%) wei ter zu. 

Der L o h n auftr ieb hielt s ich in den Sommermona
ten in Grenzen, im Herbst begannen die Verhandlun
gen über die neue Lohnrunde Im September be
schränkten sich die 7ar///o/7nerhöhungen noch auf 
kleinere Arbei tnehmergruppen (Texti l- und Beklei 
dungsindustr ie Vorar lbergs, Süßwarenindustr ie und 
Brauereien, Spediteure, Versicherungsunternehmun
gen); die Abschlüsse bewegten sich überwiegend um 
15% bei Laufzeiten von etwas mehr als einem Jahr. 
Das Tari f lohnniveau erhöhte sich im September ins
gesamt um 1 A % und in der Industrie um 1 % , sein 
Vorjahrsabstand verr ingerte sich auf + 1 2 % (Indu

str ie + 5 1 / 2 % ) , da der Höhepunkt der letzten Lohn
runde bereits ein Jahr zurückl iegt. Die Lohndrift 
wurde durch die leichte Entspannung des Arbeits
marktes gedämpft In der Industrie trat im Jul i trotz 
des zunehmenden Abstandes von der letzten Lohn
runde wie im Durchschnit t der Vormonate keine 
Netto-Drift (je Arbeiterstunde, ohne Sonderzahlungen) 
auf Die Brutto-Drift betrug wegen der überproport io
nalen Ausweitung der Sonderzahiungen + 1 1/2%, 

hatte aber ebenfal ls keine zunehmende Tendenz In 
der Bauwirtschaft wurde die Brutto-Drift im Juli in
folge der rückläuf igen Arbeitszeit negativ, auf Stun
denbasis war die Brutto-Drift noch leicht positiv Die 
Effektivverdienste waren in der Industrie im Jul i um 
1 7 1 / 2 % höher als vor einem Jahr (ohne Sonderzah
lungen 16%), pro Stunde verdienten die Industrie
arbeiter um 17% (ohne Sonderzahlungen 15%) mehr 
In der Bauwirtschaft waren die Stundenverdienste 
(einschl ießl ich Sonderzahlungen) im Juli um 15% 
höher, die Monatsverdienste der Bauarbeiter infolge 
der rückläuf igen Arbeitszeit nur um 8%. 

Preise und Löhne 

Juli August 5eplember 
1974 1974 1974 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhandels Preisindex') + 1 6 0 + 17 2 + 17 1 

Verbraucherpreisindex 66 
mit Saisonprodukten + 1 0 0 + 9 9 + 10 1 

ohne Saisonprodukte + 10 2 + 10 1 + 10 1 
Brutto-Monatsverdienst 

je Industriebeschäftiglen + 17 7 

Tar i f lohnindex 66 
industriebeschäftigte + 1 5 4 + 15 0 + 5 4 

') O h n e Mehrwertsteuer 
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